Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sgi 
monatlich 12 ½ Sgr.; ' 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Redaktion, Verlag und Dru? 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


ettiner Zeitung. 


wre 


M128. Morgenblatt. Freitag, den 15. März. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 14. März. Die Vorberathungen über bie künftige 
Aus rüſtung, Bewegung und Verpflegung der Truppen, nach den in 
den Feldzügen von 1864 und 1866 geſammelten Erfahrungen, ſind 
noch nicht beendet. Nach den vorläufigen Anſichten ſoll das Ge⸗ 
päck auf das Allernothwendigſte beſchränkt werden und der jetzige 
Torniſter ganz wegfallen. Auch die ſchwere Kopfbedeckung und die 
jetzigen Tuchbeinkleider gehen einer Beſſerung entgegen. 
wird das Kommißbrod in ſeiner jetzigen Zubereitung für nicht 
mehr haltbar erachtet. Der Eiſenbahnverkehr und die Transport- 
weiſe der Truppen mittels deſſelben werden gleichzeitig einer Revi⸗ 
ſion unterworfen. 

— Ueber das Verfahren bei Ertheilung von Brüdenbau-Kon- 
zeſſtonen iſt beſtimmt worden, daß die dazu berufene Königliche 
Reglerung zuvor die möglichen Rückwirkungen auf ſchon beſtehende 
Fahrgerechtigkeiten ſorgfältig zu erörtern und den Provinzialbehör⸗ 
den für die Verwaltung der indirekten Steuern, die bisher in der 

egel nur an der Prüfung des einzuführenden Brückengeld⸗Tarifs 
Antheil hatten, rechtzeitig Gelegenheit zu geben hat, auch ihrerſeits 
die in Betracht kommenden Verhältniſſe zu prüfen. Außerdem iſt 
grundſätzlich in die Konzeſſion die Bedingung aufzunehmen, daß der 
Konzeſſionsinhaber den Fiskus wegen aller etwaiger, auf die Er⸗ 
thellung der Konzeſſton zu begründender Schadenerſatz-Anſprüche 
vollſtändig zu vertreten veepflichtet iſt. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, hatte die Staatsregierung 
in den zur Reorganiſation Hannovers nothwendigen Maßregeln 
einen Stillſtand eintreten laſſen, um ſich zunächſt zu überzeugen, 
ob ſie auf die Mitwirkung eines nach den bisherigen Zuſtänden 
Hannovers ſo gewichtigen Elements, wie es die Ritterſchaft daſelbſt 
ft, für einen ſtillſchweigenden Kompromiß auf der Baſis der That⸗ 
achen zählen könne. Durch das Auftreten des Herrn v. Münch⸗ 


baujen im Reichstage, meint das Blatt, habe dieſe Frage elne 


chnellere Beantwortung gefunden, als zu erwarten ſtand. Die 
preußiſche Regierung würde fortan wiſſen, was fie von den Aus- 
ſichten auf eine Verſtändigung mit dem hannoverſchen Partifu- 
lariemus zu halten und auf welchem Wege ſie ſich die Organe 
u ſchaffen hat, auf deren Wirkſamkelt die Betheiligung der hanno⸗ 
verſchen Lande an der geſammtſtaatlichen Entwickelung beruhen wird. 

A Der Wiener „Preſſe“ werden aus Florenz folgende Nach- 
richten mitgetheilt, welche jedoch mit großer Vorſicht aufzunehmen 
ſind, einmal weil man in Wien bekanntlich auf das Eifrigſte be⸗ 
müht iſt, die Welt an ein intimes Einverſtändniß zwiſchen Frank- 
eich und Oeſterreich glauben zu machen, ſodann, weil die Rolle, 
welche der Korreſpondent der „Preſſe“ den öſterreichiſchen Botſchaf⸗ 
er in Rom übernehmen läßt, zu dem Charakter, den Anſchauun⸗ 


gen und der ganzen Vergangenheit des jeſultiſchen Hübner im 


ſchroffſten Widerſpruche ſteht. Die fraglichen Mittheilungen lauten: 
Ich beeile mich, Ihnen eine Nachricht mitzutheilen, die Sie umſo⸗ 
mehr intereſſiren dürfte, als fie für ein Zeichen eines ſich vorbe⸗ 
reitenden Umſchwunges der öſterreichſſchen Politik dem Päpſtlichen 
Stuhle gegenüber gelten kann. Wie ich nämlich aus verläßlichſter 
Quelle erfahre, wurde der öſterreichiſche Botſchafter in Rom, Frhr. 
v. Hübner, angewieſen, ſich allen Ernſtes den Bemühungen ſeines 
franzöſiſchen Kollegen, Grafen Sartiges, anzuschließen, um der rö⸗ 
miſchen Kurie die Nothwendigkelt zeitgemäßer Reformen ernſtlich 
anzurathen. Speziellen Weiſungen feiner Regie rung folgend, joll 
Frelherr v. Hübner, in feinen Unterredungen mit denn Staatsſekre⸗ 
tür Kardinal Antonelli ſich jo entſſchleden augeſprochen haben, daß 
man in Rom Oeſterreich bereits zu der Zahl der „Abgefallenen zu 
rechnen beginnt. Unter Anderem ſoll der öſterreiſche Botſchafter 
auch der Päpſtlichen Regterung die Auflöſung der in Rom im 
hoͤchſten Grade verhaßten Zuaven-Leglon gerathen haben und herrſcht 
ein ſebr intimes Verhältniß zwiſchen dem öſterreichiſchen und 
franzöſiſchen Botſchafter. Eine andere wichtige auf einen gänz⸗ 
lichen Umſchwung der ttalieniſchen Politik Oeſterreichs hin- 
deutende Thatſache iſt jene, daß der Kater Franz Joſeph ein 
eigenhändiges Schrelben an den Er-König von Neapel gerich⸗ 
tet habe, in welchem er dieſem den freundſchaftlichen Rath glebt, 
Rom zu verlaſſen und ſich ein anderes Domieil zu wählen. Dieſer 
wohlgemelnte Rath, welchem der Antrag beigefügt war, ſich im 
Falle der Abreiſe Franz' II. aus Rom bei der itallenſſchen Regie- 
rung um die Rückgabe ſeinds Privatvermägens zu verwenden, ſoll 
übrigens bel dem Ex⸗Könige eine ſehr unfreundliche Aufnahme ge⸗ 
funden haben und dleſer in feiner Antwort ſogar mit der Rück⸗ 
ſendung der ihm verliehenen öͤſterreichiſchen Orden gedroht haben. 

— Die Minifter traten heute Mittag 1 Uhr zu einer Sitzung 
zuſammen. . b 

— Geſtern gegen Abend kam in einem Hintergebäude des 
Handelsminiſteriume durch Anbrennen eines dem Schornſtein wahr⸗ 
ſcheinlich zu nahe liegenden Balkens ein Feuer aus, das jedoch 
bald, ohne größeren Schaden, gelöſcht wurde. Die Feuerwehr war 
zahlreich zur Stelle. f 

— In der Königl. Münze hat im verfloſſenen Jahre eine 
ſehr rege Thätigkeit geherrſcht. Zu den 61 Millionen Vereins- 
Thalern, welche in der Zeit vom 1. Juli 1857 bis ult. 1865 
geprägt wurden, find, wle hieſige Blätter melden, im Jahre 1866 
24,409,072 neue Vereinsthaler gekommen. Sechſtel⸗Thaler find 
gar nicht geprägt worden. Was die Goldkronen anbetrifft, deren 
Exiſtenz wohl ihrem Ende entgegengehen dürfte, wenn erſt das 
norddeutſche Parlament über das Münzweſen ſchlüſſig wird, fo find 
zu den von Preußen ausgeprägten 68,538 ganzen und 8441 Bal- 
ben Kronen im vergangenen Jahre nur 720 ganze und 7169 
balbe Kronen hinzugekommen. Der Werth der in den Jahren 
1821 bis ult. Juni 1857 in ½, ½ und ½ Stücken ausge ⸗ 
prägten Friedrichsd'or belief ſich auf 21,562,065 Thlr. Seitdem 
ſind keine mehr geprägt worden. Der Werth der von Preußen 


Eben jo: 


dieſem Zeitraume auf 1,812,931 Tolr. 6 Sgr. 11 Pf. 
Frankfurt a. M., 13. März. 


franzöſtſche General-Konſul, Herr Rothan. 

Koburg, 11. Mürz. 
denden ſilbernen Hochzeitsfeier des Herzoglichen Paares werden hier 
wie in Gotha bereits Vorkehrungen getroffen, beſonders zeigt ſich 
in den Hofkreiſen eine ſtete Rührigkelt. Zu dieſer Feſtlichkeit wer⸗ 
den verſchtedene Verwandte des Herzoglichen Hauſes hier eintreffen. 

Ausland. 

Wien, 10. März. In Serbien ſtelgt die Aufregung, da 
die Pforte die Bedingungen nicht modifiziren will, unter welchen fie 
die türkiſchen Beſaßungen auf ſerbiſchem Gebiete auflaſſen zu wol- 
len erklärt hat. Die Diplomatie bemüht ſich jetzt, die Pforte zu 
veranlaſſen, in dieſem Punkte nachzugeben, gleichzeitig hat das dies⸗ 
ſeitige Kabinet in Belgrad wiſſen laſſen, daß es nicht auf der 
Selte Serblens ſtehen würde, wenn dieſes, ohne den Erfolg der 
diplomatiſchen Bemühungen abzuwarten, über ſeine Gebietsgrenzen 
greifen würde. 

— Die „Peſth. C.“ berichtet: „Die Frage, wo die Krönung 

ſtattfinden werde, iſt bereits entſchleden. In Folge hohen Auftra⸗ 
ges werden die techniſchen Vorarbeiten, jo wie die Tracirung der 
neu zu erbauenden „Krönungsſtraße“, welche zur Generalwieſe füh⸗ 
ren wird, bereits mit allem Eifer betrieben. Die Breite der Straße 
iſt mit ſieben Klaftern firlrt. Natürlich werden die Gründe links 
und rechts außerordentlich gewinnen; die Straße ſelbſt bildet einen 
Gürtel um die Feſtung Ofen.“ . 
Peſth, 11. März. In der beutigen Sitzung der Depu- 
tirtentafel wurde der Schriftführer Toth beauftragt, den vorgeſtrigen 
Beſchluß des Hauſes, daß die in Angelegenheit der Steuern, Re- 
kruten, Municipien und Preſſe dem Mintſterium ausnahmsweiſe er- 
theilten Vollmachten blos für das jetzige Miniftertum gültig ſeien, 
der Magnatentafel zu überbringen. 

Paris, 12. März. Die Interpellatlonen über Deutſchland 
und nebenbei Italien werden drei Tage dauern. Das ganze ge- 
bildete Paris ſieht ihnen in einer fat ſchwülen Spannung entge- 
gen, ohne zu erwarten, das Ergebniß werde diejenigen beruhigen, 


welche Frankreichs Verhältnißzahl der Macht und des Einfluſſes 
allſeits vermindert ſehen. Herr E. Olltvier, welcher in der vorigen 


Seſſion als entſchiedenſter Gegner der Bismarck'ſchen National- 
Politik eine große Wirkung auf die Kammer und das Publikum, 


aber nicht auf dle ſchon tief engagirte Regierung hervorbrachte, 
hatte eine längere Unterredung mit dem Kaiſer, wobei ihm wohl 
eine neue Nebenrolle neben dem Staatsminiſter Herrn Rouher ein- 
ſtudirt wurde. f 

— Wie Emil Glrardin, hat auch der Generaladvokat gegen 
das Urtheil des Zuchtpolizelgerichts appelllrt; Letzterer verlangt ein 
höheres Strafmaß, vermuthlich alſo Gefängnißſtrafe. Frau v. Gi⸗ 


rardin hat an die Kaiſerin, die ihr bei dem Verluſt ihres einzigen 


Kindes eine liebevolle Tröſterin war, einen Brief geſchrieben, in 
dem ſie das Zerwürfniß zwiſchen ihrem Manne und dem Katjerlichen 
Hofe tief bedauert. i 

— Die Senatsdebatte mit dem ſich ewig wiederholenden Per- 
ſigny hat die öffentliche Meinung nicht mit dem Senatekonſult zu 
verſöhnen gewußt. Man war dahin gekommen, fi mit der Ver⸗ 
faſſung von 1852 auszuſöhnen, die alle geſetzgebende Gewalt den 
Erwählten des „Suffrage univerſel“ zutheilt und dem Senat nur 
die Befugniſſe eines politiſchen Obertribunals zuwies, dazu beftimmt, 
einzig die konſtitutionellen Formen zu wahren. Auf dieſe Weiſe 


waren alle Konflikte zwiſchen beiden Verſammlungen, wie fie ander- 


wärts vorkommen, unmöglich. Der neue Senatuskonſult erſchüttert 
dieſes Verhältniß in feinen Grundfeſten. Die Erwählten des Kai- 
ſers können den Erwählten der Nation nun auch in der Geſetzge⸗ 
bung hindernd in den Weg treten und die auftichtigen Freunde 
des Kaiſers verhehlen ſich nicht, daß namentlich bei der jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung des Senats „ der auf 150 Mitglieder faſt 80 Ge⸗ 
nerale zählt, die Achtung, welche die Verſammlung noch einflößt, 
bei der erſten Gelegenheit dahin fein werde. Denn ſobald der 


Senat ſein Veto einlegt gegen ein Geſetz, das vom geſetzgebenden 


Körper votirt worden, nachdem es von der Reglerung vorgelegt und 
vom Staatsrath durchberathen ward, muß ſich ein Sturm in der 
öffentlichen Meinung gegen die Senatoren erheben, die, da ihre 
Ernennung eine rein willkürliche iſt, in den Augen des Publikums 
ſtets nur widerrechtlich ſich den Beſchlüſſen der Erwählten des all⸗ 
gemeinen Stimmrechtes werden widerſetzen können. Dieſes Grund⸗ 
übel der Vorlage, die man deutlich als eine „Verirrung“ bezeichnen 


hört, iſt in der Senats debatte bisher noch nicht berührt worden. 


— Das Volksſchulgeſetz ward geſtern mit der Einſtimmigkeit 
der 246 Deputirten, die ſich am Serutinium bethelligten, ange⸗ 
nommen. Das iſt wahrhaft erfreulich. 

— Das Projekt über die Militär - Reorganiſation erregt in 
ganz Frankreich die höchſte Unzufriedenheit. Die Oppofitions-Zour- 
nale in den Departements fallen mit großer Energie über dasſelbe 
her, während die Regierungsblätter dasſelbe kaum zu vertheidigen 
wagen. Was dle Stimmung im geſetzgebenden Körper anbelangt, 
fo wird faſt mit Beſtimmtheit die Verwerfung des Projektes er- 
wartet. Die Regierung beſteht ungeachtet deſſen auf ihrem Pro- 
jekte und will, wenn dasſelbe durchfällt, den geſetzgebenden Körper 
auflöſen. — Die Ankunft des Herrn Benedetti in Paris erregt 
Aufſehen. Es könnte ſich leicht ereignen, daß Rouher in ſeinen 
Erklärungen ziechlich anti-preußiſch auftritt; es würde dies der 


1821 bis 1866 inkl. geprägten Silber⸗Scheldemünzen beläuft ſich 
auf 9,585,680 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., der der Kupfermünzen in 


Von Seiten der Stadt 
if auf morgen ein großes Diner zu Ehren des von hier ſchelden⸗ 
den Civil⸗Gouverneurs, Frhrn. v. Patow, veranſtaltet. Ein ſolches 
Feſtmahl gab bereits aus gleicher Veranlaſſung der hieſige Kaiſerl. 


Zu der am 3. Mat d. J. ſtattfin⸗ 


welche ver nächſten Zukunft mißtrauen, oder diejenigen befriedigen,] gekommen wären, die Jedermann beklagen müſſe. Und wenn man Kreta 


1867. 


Stimmung, dle in Frankreich herrſcht, entſprechen. — Man ver⸗ 
ſichert, daß die Regierung die Abſicht habe, die mexikaniſche Anleihe 
in franzöſiſche Rente umzuwandeln. Dieſes Projekt wird hier auf 
großen Widerſtand ſtoßen. 

London, 9. März. Im Oberhauſe beantragte geſtern der 
Herzog von Argyll die Vorlegung der von England, Frankreich und 
Rußland am 8. April 1830 an die Pforte gerichteten Note, um 
die jüngſten Vorlagen über den kretiſchen Aufſtand zu beſprechen 
und die Politik der Regierung anzugreifen. Der kretiſche Aufſtand 
babe drei Urſachen. Die Herrſchaft einer mohamedaniſchen Obrig- 
keit über die chriſtlichen Unterthanen der Pforte, die Nähe des un⸗ 
abhängigen Königreichs Griechenland und die wirklichen praktiſchen 
Beſchwerden der Kreter. Ihrer Majeſt. Minifter ſchlenen türkiſcher 
zu ſein als die Türken; ſonſt würde das auswärtige Amt nicht 
den Befehl erlaſſen haben, der im Namen der Neutralität den 
Befeblsbabern britiſcher Kriegsſchiffe verbietet, bei der Entfernung 
chriſtlicher Weiber und Kinder von der Inſel Hülfe zu leiſten. 
Solch ein Verbot ſei nicht Neutralität, ſondern Ungaſtlichkeit gegen 
Flüchtlinge. Die amerikaniſche Regierung habe anders gehandelt 
und die Pflichten der Menſchlichkeit nicht verkannt, ſondern ihren 
Offizieren und Konſuln aufgetragen, chriſtliche Weiber und Kinder 
vor der Brutalität von Baſchibozuks, Tſcherkeſſen und albanijchen 
Wilden zu beſchützen. Was die Stellung der Türkei in Europa 
betreffe, ſo habe er an die Wiedergeburt des Ottoman'ſchen Reiches 
nie geglaubt; es trage zu ſichtbar das Zeichen des Todes an der 
Stirne. Die weſtlichen Nationen hätten ein Recht vorzukauen, da⸗ 
mit die großartige türkiſche Ländermaſſe nicht den Ruſſen als Erb- 
theil zufalle, aber kraft deſſen, was ſie in dieſem Sinne gethan, 
bätten ſie auch den chriſtiichen Unterhanen der Pforte gegenüber 
Verpflichtungen übernommen, die erfüllt werden müßten. Er 
glaube, wenn das engliſche Volk einmal in innigere Beziehungen 
zum Hauſe der Gemeinen trete, werde er das Prinzip kalter und 
ſebſtiſcher Zfolirung den auswärtigen Angelegenheiten gegenüber 
nicht ſanktioniren. Lord Derby entgegnete, Reden, wie die des 
edlen Hezogs ſeien recht dazu angethan, die orlentaliſche Frage zu 
entzünden, deren Ausbruch wo möglich abgehalten oder aufgeſchoben 
werden ſollte. Nicht türkiſche Unterdrückungsſucht haben den kreti⸗ 
ſchen Aufſtand hervorgerufen; es ſei ein durch künſtliche Mittel 
angeſtifteter und gemachter Aufſtand, dem gegenüber die ſtrengſte 
Neutralität geboten ſei. Wenn die griechiſche Regierung ihm nicht Vor⸗ 
ſchub keiſtete, wäre er unterdrückt worden, ohne daß die Verbrechen vor⸗ 


von der Türkel lostrennte, würde zwiſchen den Cbriſten und den Muſel-⸗ 


männern der Inſel einer der blutigſten Kämpfe, den die Welt ge- 
ſehen hat, ausbrechen müſſen. 
Pforte nicht den Rath geben, ihr Reich durch Abtretung der Inſel 


Ihre Maj. Regierung könne der 


zu verſtümmeln. Was den erwähnten Befehl des auswärtigen 
Amtes betreffe, jo geſtehe er, daß die Regierung ſich in einer pein- 
lichen Alternative befand; ſie mußte entweder das Verbot erlaſſen, 
oder britiſche Offiziere zur Intervention zwiſchen der Türkei und 
ihren Unterthanen ermächtigen; und welche Wirkung hätte dies 
haben können! Er bleibe dabei, daß die Regierung eine richtige 
Wahl getroffen habe. Tendenziöſe Uebertreibungsſucht habe den 
Türken arge Grauſamkeiten zugeſchrieben, aber die türkiſche Regle⸗ 
rung habe den beſten Willen, die Beſchwerden der Kreter abzu- 
ſtellen, und er zweifle, ob irgend eine andere Macht in ähnlichem 
Falle eben ſo viel Mäßigung und Milde geübt haben würde. 
— Der Herzog v. Argyll nahm darauf ſeine (nur pro forma, 
behufs einer ordnungsmäßigen Beſprechung geſtellte) Motion zurück. 

London, 12. März. In einer Straße des Weſtends, 
Quebec Street, iſt geſtern ein Haus abgebrannt wobei 6 Menjchen- 
leben verloren gingen. 

Florenz, 9. März. Ich habe Ihnen gemeldet, Prinz Hum⸗ 
bert beabſichtige, ſeine europäiſche Reiſe mit Paris zu beginnen, 
um der Eröffnung der Ausſtellung belzuwohnen. In Folge eines 
von Herrn Nigra hierher gelangten Berichtes iſt die Reiſeroute 
abgeändert worden. Der italieniſche Geſandte meldet nämlich, es 
würden die den regierenden Familien angehörenden Prinzen erſt 
gegen Ende Juni hier eintreffen, um der am 1. Juli ſtattfindenden 
feierlichen Preis verthellung an die Ausſteller beizuwohnen. Der 
Kaiſer hat es jo gewünſcht. Prinz Humbert und General Me- 
nabrea werden ſich ſomit zuerſt nach Berlin, dann wahrſcheinlich 
auch nach Petersburg begeben und erſt ſpäter nach Wien, wo der 
Prinz ſeiner „Zukünftigen“ ſich vorſtellen ſoll. — Für den Fall, 
daß die Regierung in den Wahlen die Oberhand behält, wird die⸗ 
ſelbe den Vertrag mit Langrand Dumonceau in veränderter Geſtalt 
wieder aufnehmen. 

exiko. (B. B.-.) Es iſt bekannt, daß die Briefe 
Napoleons III. an den Kaiſer Maximilian einen Gegenſtand heißen 
Verlangens Seitens des Erſteren bilden und daß Alles daran ge- 
ſetzt worden iſt, fie wieder zu erlangen. Nichtedeſtoweniger gelang 
es Maximilian, ſie zu retten und der Königin Victoria zu über- 
geben. Wie dies geſchehen, iſt intereſſant genug zu erfahren und 
laſſen wir daher hier folgen, was man der „K. 3.“ darüber ſchreibt: 
Das von allen Zeitungen wiederholte Gerücht, die Kaiſerin Char- 
lotte habe dieſe zur einſtigen Publikation beſtimmten Schriftſtücke 
nach Europa mitgenommen, war vom mexikaniſchen Hofe nur aus- 
geſprengt worden, um den Marſchall Bazaine zu täuſchen, der mit 
heftigem Ungeſtüm die Papiere begehrt und, als ſie ihm verweigert 
wurden, geäußert hatte, er werde ſie ſchon zu erlangen wiſſen. 
In Wahrheit behielt Kaiſer Max die Papiere bei ſich. Aber die 
Ausſprengung erfüllte ihren Zweck, denn Bazaine glaubte an die 
Abſendung der Schriften, meldete ſie nach Paris, und von dort 
aus wurden nunmehr im Geheimen die eifrigſten Anſtrengungen 
gemacht, die Dokumente zu erlangen. Damit ſteht in Zujammen- 
hang, daß die Kalſerin ſchon auf der Reife nach Rom mit krank- 


hafter Heftigkeit die Entfernung ihres geſammten mexlkaniſchen Ge⸗ 


folges verlangte. Die geheimen Nachforſchungen bei der Katſerin N 


nach den Schriften müſſen ſehr gründlich geweſen fein, denn ſchon 
vor Monaten wurde mit der größten Beflimmtheit nach Paris ge- 
meldet, daß dieſelben ſich nicht im Gepäcke der Kalſerin befänden, 
auch wohl kaum befunden hätten, da über deren anderweite Unter⸗ 
bringung während der Reiſe nicht das Geringſte zu ermitteln ſei. 
Sehr wahrſcheinlich befänden ſie ſich noch in Mexiko. Dieſe Mel- 
dung zuverläſſiger Anenten wurde von Paris aus ſogleich dem 
Marſchall Bazaine übermittelt und Katfer Max bemerkte ſehr bald, 
daß Bazaine von dem Zurückbleiben der Papiere in Mexiko unter- 
richtet ſein müſſe, da ihm gewiſſe verdächtige Nachforſchungen nicht 
entgehen konnten. Bei der Rückſichtsloſigkeit und Gewaltthätigkeit 
Bazaine's und bei der Beſtechlichkeit der Mexikaner mußte er be⸗ 
fürchten, daß er der Papiere ſehr bald beraubt fein werde, wenn 
er ſte nicht ſchleunigſt in Sicherheit brächte. Es handelte ſich 
darum, fie dieſes Mal wirklich nach Europa zu ſchicken. Aber 
auch das war nicht ſo leicht auszuführen, denn Kaiſer Max konnte 
mit Sicherheit vorausſetzen, daß Bazaine keinen Anſtand nehmen 
werde, jeden feiner Boten, bevor er Mexiko verließ, unter irgend 
einem Vorwande genau durchſuchen und ibm die Schriften ent⸗ 
reißen zu laſſen. Es galt alſo, den Marſchall abermals zu täuſchen. 
Zu dieſem Zwecke ſpielte Katiſer Max mit einem vertrauten Herrn 
ſeiner Umgebung öffentlich eine Komödie. Derſelbe mußte dem 
Kalſer einen (verabredeten) Anlaß zur Unzuftiedenheit geben, welche 
der Letztere ſehr laut und auffallend äußerte. Gleich darauf ver⸗ 
ging ſich derſelbe Herr nochmals in einer Weiſe gegen den Katſer, 
daß dieſer in hellen Zorn gerieth, ihn mit allen Zeichen höͤchſter 
Ungnade aus ſeinem Dienſte entließ und ihm befahl, ſogleich den 
Hof und Mexiko zu verlaſſen. Die Komödie wurde ſo gut geſpielt, 
daß die geſammte Umgebung des Kaiſers und auch Marſchall Ba- 
zaine mit ſeinen feinen Franzoſen vollkommen getäuſcht wurde. 
Niemand dachte daran, den fo ungnädig Entlaſſenen und Verbann⸗ 
ten bei ſeiner gezwungenen Rückkehr nach Europa aufzuhalten oder 
gar zu durchſuchen. Er entkam glücklich mit den inhaltsſchweren 
Papieren, die er ſofort nach England brachte und der Königin 
Vletoria anvertraute. Erſt von London aus begab fi der Bote 
des Kaiſers Max über Wien zur Kaiſerin Charlotte, die bis dahin 
von dem Verbleib der Schriftſtücke nichts wußte und persönlich an 
der ganzen Intrigue natürlich nicht bethelligt war. — Hier ſel 
noch bemerkt, daß Gutunterrichtete das völlige Scheitern der mexl- 
kaniſchen Expedition zum großen Theile dem Verhalten des Mar- 
ſchalls Bazalne zuſchreiben, der nicht allein feinen Truppen einen 
Geiſt des Uebermuths und der Brutalität einhauchte, welcher die 
Franzoſen in ganz Mexiko verhaßt machte, ſondern auch mit allen 
ſeinen Handlungen und Unterlaſſungen offenbar darauf abzielte, 
die Konſolldirung des Kaiſerreichs unter Maximilian zu hinter- 
treiben. [e] Es ſcheint in der That, daß er, der bekanntlich eine 
mit ſebr ausgedehntem Landbeſitz begüterte Mexikanerin geheirathet 
hat, ernſtlich daran dachte, die neuen Wirren zu benutzen, um ſelbſt 
die Regierung Mexiko's an ſich zu reißen. [J Das Kaiferpaar 
ſuchte er durch die beleidigendſte Anmaßung, wo er nur konnte, zu 


demüthigen und zu diskreditiren, welches Verfahren doch kaum in⸗ 


nerhalb feiner Inſtruktionen gelegen baben kann. Die großen und 
gerechtfertigten Beſchwerden, welche Kalſerin Charlotte über Bazaine 
dem Katſer Napoleon perſönlich vortrug, nahm dieſer mit ſchein- 
barer Entrüſtung auf und verſprach, den Marſchall ſogleich abzu- 
berufen. Das Verſprechen iſt aber unerfüllt geblieben. 


Pommern. 

Stettin, 15. März. Wie verlautet, ſoll die in dez 
Sparkaſſenangelegen bett nledergeſetzte Kommiſſton ſich injo- 
fern gegen die Vorlage des Magiſtrats ausgeſprochen haben, ale 
wie die Herabſetzung des Zinefußes und die Verlängerung der 
jetzt beſtebenden Kündigungefriſten abgelehnt iſt. Dagegen ſoll ſich 
Geneigtheit dafür zu erkennen gegeben haben, feſtzuſctzen, daß fer⸗ 
nerhin nur bis zu 50 pCt. der Spareinlagen auf Hppotheken 
ausgelieben werden. 

— In Stelle des ausgeſchledenen Bürgermeiſters Löper iſt 
der Bürgermeiſter Schmalz zu Gollnow vom 1. April cr. ab 
zum Polizei-Anwalt für den Bezirk der dortigen beiden Kreisge⸗ 
richts⸗Kommiſſionen kommiſſariſch und widerruflich ernannt worden. 

— An der geſtrigen Börſe lag eine Anzeige des Looiſen⸗ 
Kommandeurs auf, wonach die Schifffahrt für Segelſchiffe ſeit 
dem 13. d. Mts. wiederum durch Eis geſchloſſen iſt, und die Drei 
Leuchtſchiffe „Swantefip", „Kricks“ und „Wotzig“ eingenommen find. 
Mit Bezug blerauf machen die Vorſteher der Kaufmannſchaft be- 
kannt, daß ſelbſtverſtändlich die Eröffnung des Früh jahrs⸗ 
Lieferunges-Termines vertagt if, bis durch Mittbeilung 
des Lootſen-Kommandeurs die Wiedereröffnung der Schifffahrt ge- 
meldet wird. f f 

— In einer geſtern Abend im Schützen hauſe ſtattgehabten 
Verſammlung von hieſigen dem Gewerbeſtande angehörigen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern wurde beſchloſſen, dahin zu wirken, daß 
es einer moͤglichſt großen Zahl der letzteren möglich gemacht werde, 
die bevorſtehende Pariſer Ausſtellung im gewerblichen Intereſſe 
zu beſuchen. 
Wahl hervorgegangenen Kommiſſion von 14 Mitgliedern beider 
Stände mit der Aufgabe, ſich durch Hinzuztehung geeigneter Per⸗ 
ſonen zu verſtärken, um zunächſt in den veiſchtedenen gewerblichen 
Kreiſen die zu jenem Beſuche erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen 
und demnächſt in einer zweiten allgemeinen Verſammlung über das 
Reſultat zu berichten. Die erſte Kommijfionsfigung wird ſchon, 
übermorgen ſtattfinden. | 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: dem 
Sekonde-Lleutenant a. D. und Zahlmeiſter Schulz vom neumärli- 
hen Dragoner-Regiment No. 3 den Königl. Kronen-Orden vier- 
ter Klaſſe zu verleihen, und den Kreisgerichtsrath Dr. jur. von 
Salpius, genannt von Oldenburg, in Stralſund zum Ober⸗Appel⸗ 
lations-Rath in Celle zu ernennen. 

— Die Kandidaten der Baukunſt, welche in der erſten dies- 
jährigen Prüfungs-Periode die Prüfung als Baumeiſter oder Pri- 
vat-Baumeifter abzulegen beabſichtigen, werden aufgefordert, bis zum 
1. April c. ſich ſchriftlich bel der Königlich techniſchen Baudeputa⸗ 
ton zu melden und dabei die vorgeſchriebenen Nachweiſe und Zeich⸗ 
nungen einzureichen, worauf ihnen wegen der Zulaſſung zur Prü⸗ 
fung das Weitere eröffnet werden wird. Spätere Meldungen kön⸗ 
nen nicht berückſichtigt werden. 


Es erfolgte die Niederſetzung einer aus allgemeiner 


— Der Gerichts ⸗Uſſeſſor Koſegarten zu Löwenberg in 
Schleſten iſt dem Reglerungs⸗Kollegium zu Stralſund überwieſen 


worden. 

— (An ſtellung ehemaliger hannoverſcher Dfft- 
slere in den pommerſchen Regimentern.) Bel dem Gren. 
Regiment König Friedrich Wilbelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2. 
Hauptmann v. Pentz, bisber im 4. hann. Inf.⸗Reg. (Patent 26. 
Mai 1864) wird als Komp. Chef einrangirt; (die disponible 7. 
Hauptmanneſtelle gebt zu). Hauptm. Lüder, bisher im hann. Ge⸗ 
neralſtabe, wird mit einem Patent vom 19. April 1865 mit den 
Gehalts⸗Kompetenzen eines Hauptmanns 2. Kl. aggregirt. — Bet 
dem 2. pomm. Gren.⸗Reg. (Kolberg) Nr. 9. Hauptm. Weſſelhöft, 
bisher im 3. hann. Jägerbataillon (Patent 27. Nov. 1859), wird 
mit den Gebalts-Kompetenzen eines Hauptmanns 1. Kl. aggregirt. 
Hauptm. Heeſemann, bisher im 7. hann. Inf.-Reg. (Patent 24. 
Mat 1866), wird als Komp.-Cbef einrangirt; (die dispontble Stelle 
des Hauptm. Waldſchmidt geht zu). Pr.⸗Lt. Marbach, bisher im 
2. bann. Inf.-Reg., wird mit einem Patent hinter Pr.-Lt. Zingler 
einrangirt (die disponible Stelle des Pr.-Lt. Zingler geht zu), — 
Bet dem 3. pomm. Juf.-⸗Reg. Nr. 14. Major v. Düring, bisher 
im 3. hann. Juf.-Reg. (Patent 1. Mai 1865), wird einrangirt 
(die disponible Stelle des Oberſtlieut. v. Zaborowski geht zu). 
Hauptmaan Heinfius, bisher im 7. hann. Inf.-Reg. (Patent 21. 
Junt 1866), wird als Komp.⸗Chef einrangiıt (die disponible 5. 
Hauptmanneftelle geht zu). Pr.⸗Lt. Weſtphal, bisher im 6. hann. 
Inf.⸗Reg., wird mit einem Patent hinter Pr.-⸗Lt. Knoch aggregirt. — 
Bet dem A. pomm. Infant.⸗Regt. Nr. 21. Hauptmann Grupe, 
bisher im 6. bannoverſchen Infant.⸗Regt., wird mit einem Patent 
hinter Hauptmann v. d. Chevallerie und den Gehaltskompetenzen 
eines Hauptmanns 1. Klaſſe aggreg. Prem.-Lt. Wehrſſen, bisher 
im 2. hann. Inf.⸗Regt. (Patent 9. Mat 1857), wird aggreg. — 
Bet dem 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 42. Hauptm. Epl, bisher im 
4. bann. Inf.-Regt. (Patent 10. Mat 1859) wird mit den Ge⸗ 
balts-KRompetenzen eines Hauptmanns 1. Kl. aggregirt; Pr.-Lt. v. 
d. Wenſe, bieher im hann. Leib-Regt. (Patent 1. Mat 1857), 
wird einrangirt (die disponible 12. Hauptmanns-Stele gebt zu). 
Pr.-Lt. Kambach, bisher im 7. hann. Inf.-Regt. (Patent 16. Juni 
1866), wird aggregirt; Sek.-Lt. Kable, bisber im 2. hann. Inf. 
Regt. (Patent 14. Junt 1860), wird elnrangtrt. — Bel dem 6. 
pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49. Pr.⸗Lt. Schneider, bisher im 3. hann. 
Juf. Regt. (Patent 17. Mat 1859), wird aggreg. — Bei dem 
7. pomm. Inf.-Regt. Nr. 54. Pr.-Lt. v. d. Decken, bisher im 
2. hann. Juf.-Megt., mit einem Patent hinter Pr.⸗Lt. v. Buttler 
aggregirt; Pr.-Lt. Klöpper, bisher im 4. hann. Juf.-Regt., wird 
mit einem Patent hinter Pr.-Lt. v. Schatkowskt einrangirt (die 
laut Ordre vom 30. Oktober v. J. dieponible Pr.-Lts.⸗Stelle geht 
zu); Sek.⸗Lt. Eickenrodt, bisher im 3. bann. Jaäger⸗Bat. (Patent 
22. Juni 1860), wird einrangirt; Sek.-Lt. Hartmann, bisher im 
5. hann. Juf.⸗Regt. (Patent 14. Januar 1861), wird einrangirt. 
— Bei dem 8. pomm. Inf.⸗-Regt. Nr. 61. Pr.⸗Lt. Böhmer, bis⸗ 


ber im 7. hann. Juf.-Regt., wurd mit einem Patent binter Pr. 
Lt. Kelch aggregirt; Sec.-Lt. Stolte, bisher im 7. hann. Juf.— 
Regt. (Patent 16. Junt 1860), wird einrangirt. (Schluß folgt.) 


Cöslin, 12. März. Ein Bürger einer kleinen Stadt kam 
jüngſt in Geſchäften nach Coͤelin und beſuchte auch ein hieſiges 
Bierlokal, wo er ſich durch einen tüchtigen, Schluck ſtärkte. Zu 
ſelner Verwunderung bemerkte er, nachdem er kaum ſein Dedel- 
glas wieder auf den Tiſch gejept, daß einer der Gäſte darnach 
griff und den Reſt ohne Säumen austrank. Auf ſein verwunder⸗ 
tes Fragen wurde er belehit, daß er den Deckel ſeines Glaſes 
offen gelaſſen und dafür nach Cösliner Ballel-Komment durch Aus⸗ 
trinken beſt aft ſei. Das gefiel ihm nicht übel und er beſchloß, 
dieſe gute Sitte weiter zu verbreiten. Es gelang ihm auch als⸗ 
bald in feiner Vaterſtadt einen Verbrecher abzufaſſen, der den Deckel 
feines Glaſes offen ließ. Vergnügt ergriff er das Glas, leerte es 


und wiſchte ſich den Mund mit den Worten: „So machen fie es 


jetzt in Cöslin!“ Sprach's und empfand alsbald ein gewiſſes 
Brennen auf der linken Backe, begleitet von den Worten: „Und 
jo machen wir es in —“, 


Stadt ⸗Theater. 

Der vorgeſtrige Abend brachte uns, wie wir dankend gegen die 
Theater⸗Direktion anerkennen, wieder ein klaſſiſches Schauſpiel, 
Göthe's Egmont. Die Rollen waren den hieſigen Kräften ange- 
meſſen verthellt und wurden zum Theil trefflich geſpielt. Andere 
Schauspieler konnten uns weniger befriedigen. Herr Buch holz 
zunächſt als Egmont zeigte bei ſeinem erſten Auftreten auf dem 
Markte den Adel ſeiner Rolle und erweckte in uns die ſchönſten 
Hoffnungen für den Abend; aber gleich in den folgenden Scenen 
ward ſein Spiel manirirt und unwahr. Der Egmont des Göthe 
iſt ein lebensfroher, friſcher Menſch, der alle Verhälinſſſe des 
Lebens von der heiteren Seite erfabt, jede Sorge bannt, der 
ftöblich und ſorglos ſeine gefährlichen Wege wandelt und durch 
keine Gefahr, durch kein Ereigniß das Gleichgewicht feiner Seele 
verliert. Eben des halb aber iſt er auch der Llebling, der Abgott 
des Volkes. Dagegen war der Egmont des Hrn. Buchholz ein eral- 
tirter, leidenſchaſilicher Menſch, dem das Gleichgewicht der Seele 
gänzlich verloren gegangen, der abwechſelnd in glübende Lelden⸗ 
ſchaft und in weibiſche Verzagtheit verfällt und mit dem Göthe'ſchen 
Egmont nur den Namen gemein bat. Auf Gallerie und zweiten 
Rang verfeblte freilich auch das Splel den Eindruck nicht. Auch 
Herr Weiſer als Herzog Alba konnte uns nicht befriedigen, das 
war nicht der finftere, vecſchloſſene, Rache brütende Herzog, den uns 
die Weltgeſchichte überliefert hat. Dagegen bot uns Fräulein 
Pigulla als Klärchen den vollen Duft götbiſcher Dichtung. Die 
Gluth der Liebe, die Weichheit des Gemütbes, die ungetheilte 
Hingabe an den Mann ihres Herzens, ihr öffentliches Auftreten 
für feine Befreiung, endlich der Abſchted vom Leben, da fie fein 
Todesurtheil vernommen, und dann wieder das Freundſchaftsver⸗ 
bältniß zu Brakenburg. Dies ganze Auftreten, wie jeder einzelne 
Zug zeigten uns das Klärchen, wie es uns aus Bildern entgegen 
getreten, wie wir es uns beim Leſen des Egmonts vorgeſtellt, wie 
es der Dichter dargeſtellt dat. Wir ‚And keine großen Verehrer 
der Götbe'ſchen Frauengeſtalten, welche mit den Schranken weibli- 
cher Zucht und Sitte ein bedenkliches Spiel treiben und als Opfer 
dieſes Spieles fallen, aber das Detail der Zeichnung, die Weich⸗ 
heit des Seelenlebens, die Tiefe des weiblichen Gemüthes hat kein 
Dichter ſo wahr wiedergegeben als Göthe und ſie trat auch in 
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preiſen angeboten, wozu auch Mehreres umging. 


dem Spiele des Klärchens geſtern in ergrelfendſter Welſe in bie 
Erſcheinung. Hr. Reinhardt als Brakenburg und Hr. Schrei- 
ber als Prinz von Oranien hatten gleichfalls ihre Rollen erfaßt 
und führten fie im Göthe'ſchen Geiſte durch. Hr. Bethge als 
Schreiber Vanſen, Hr. Richardt als Schneider Zetter gaben treff⸗ 
liche Charakterdarſtellungen und zählten die Volksſcenen zu den 
beſten. Die Aufführung der Beethoven'ſchen Muſik war exakt und 
erhöhte weſentlich den Genuß des Abends. 


Vermiſchtes. 
Berlin. In dem „Intelligenzblatt“ wurde von einem Pri⸗ 
vatmanne in der K.. ſtraße wobnhaft, ein junger Mann gegen 


monatliches Salair von 30 Thlr. geſucht, wofür dieſer täglich nur 
wenige Stunden zu arbeiten habe. Ein gegenwärtig außer Kon⸗ 
dition ſtehender Kommis trat hoffnungsvoll ſofort den Weg zum 
Arbeitgeber an. Derſelbe ſollte in der dritten Etage eines genau 
bezeichneten Hauſes wohnen. Der frohe Muth des Kommis verlor 
ſich, als er in der ganzen K.⸗Straße kein drelſtöckiges Haus wahr⸗ 
nahm. Vor der angegebenen Nummer angelangt, zog er Erkundi- 
gungen ein und börte, daß in der That dort ein Hr. NN., wie er ihn 
ſuchte, wohne. Er begab ſich deshalb nach oben und fand dort in 
einer faſt leeren Bodenkammer eine lange reduzirte Geſtalt im Schlaf⸗ 
rocke vor, die erklärte, den jungen Mann beſchäftigen zu wollen. Auf die 
Frage: „Womit?“ erwiderte der Dachbewohner: „Ich habe früber in 
glänzenden Verhältniſſen gelebt, bin aber zurückgekommen. Nichts⸗ 
deſtoweniger habe ich noch Freunde. Ihre Arbeit würde nun bie 
ſein, täglich einige Bittgeſuche zu ſchreiben, von den eingehenden 
Geldbeiträgen ſollen Sie dann jedes Mal ein Drittel erhalten und 
können Sie mit Sicherheit darauf rechnen, ſich über 30 Thlr. zu 
ſtehen. Verſuchen Ste's einen Monat!“ Der junge Mann ſchlug 
jedoch dieſe lukrative Stellung aus. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 14. März, Morgens. Die Geſetzentwürfe über 
die Preſſe und das Vereinsrecht ſind dem Hejepgebenden Körper 
vorgelegt. Die Entwürfe ſtimmen mit den von den Zeitungen ge- 
brachten Inhaltsangaben überein. — Der Deputirte Picard hat 
eine Interpellation über die Abänderung des Artikel 26 der Ver⸗ 
faſſung eingebracht. 

London, 14. März, Morgens. Aus Newpork vom 13. 
d. M. Abends wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Die von 
dem merlfanijhen Konſul in San Francisco hierher gemeldete 
Nachricht von der Einnahme der Stadt Mexiko Seitens der Llbe⸗ 
ralen beſtätigt ſich nicht. Aus Mexiko wird berichtet, daß dle 
Impertaliften unter dem perſönlichen Kommando des Kalſers 
Maximilian ſich der republikaniſchen Armee nähern und eine Schlacht 
binnen Kurzem erwartet wird. 

Bukareſt, 13. März, Abende. Ein neues Minifterium 
ift durch Conſtantin Cretzulesco gebildet, deſſen Lifte heute dem 
Senat und der Kammer vorgelegt iſt. Cretzulesco übernimmt das 
Präſidium und die Juſtiz, Johann Bratiano das Minifterium des 
Innern, Demeter Bratlano das der offentlichen Arbeiten, Goles⸗ 
das Auswärtige, Vaſcsco die Finanzen, Demeter Roſettl das Kul- 
tusminifterium, Gbermel das Kriegsmtnifterium, 


Wien Depeſche der Stettiner Zeitung. 


ien, 14. März. Von kompetenter Seite wird verſichert, 


daß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich neuerdings eine weſentliche 


Annäherung in der orientaliſchen Frage ſtattgefunden. 


Schiffs berichte. 0 

Swinemünde, 14. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Aleante, Mund von Rönne. Willem III. (S5), Piejeers von Amſterdam. 
Wind: Sw. Strom ausgehend. Revier 13½ F. 
Es iſt viel Treibeis im und ungefähr eine Meile vor dem Hafen. 
Das Schiff Anna, Brubn, von Bergengit im Anſegeln. Ob die Dampfer 
„Prinzeß Royal Victora“ und „Willem III.“ nach Stettin hinaufgehen wer⸗ 
den, iſt unbeſtimmt. 


1 : Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 14. März. Weizen effektiv knapp offerirt. Termine feſt. 
Roggen -Termine verkehrten heute ungeachtet der anhaltend kalten Witterung 
in matter Haltung und waren gleich bei Begiun unter geftrigen Schluß⸗ 
Im Verlaufe zeigte 
ſich etwas mehr Frage für die entfernten Sichten und ſind die Notirungen 


hen: gegen geſtern unverändert. Disponible Waare zu feſten Preiſen ger 


Hafer loco und Termine feſt. Auch Rübol gab bei vermehrten Offer⸗ 
ten ca. ½ Thaler pr. Centner nach, indem Abgeber ſich geneigter zeigten, 
während Käufer nur ſchwach vertreten waren. Gek 200 Centner. In 
Spiritus fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt und war auf alle Sichten etwas 
billiger käuflich. 

Weizen loco 68—86 & nach Qualität, fein bunt poln. 85 . ab 
e mar) pr. 155 78 na Mai 0 7755 — — 
ez, Mai ⸗Juni 78½ , Juni» Juli 78½, ½ . bez., Juli Augu 
ee n = 

Roggen, loco 78 — 7 9pfd. 55 ½, ½ FG. ab Bahn bez., 79 —80pfd. 
55/56 % „80—81pfd. 56, / , feiner 80—82pfd,. 56% 57 , 
exquiſtt 81—82pfd. 57, ½ „ ab Bahn bez., ſchwimmend 80 —Sltpfd. mit 
A 6. Aufgeld gegen Frühſahr getauſcht, pr. März 54½ , Frühjahr 
54, 53%, 54 , bez., Br. u. Gd., Mai- Juni 54, ½% ½ bez. u. Br., 
54 Gd., Juni⸗Juli 54, / n bez., Juli⸗Auguſt 52½, % bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 50% . bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—52 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 ;, ſchleſiſcher 28 „, fein desgl. 28%, . ab 
Bahn bez., pr. März u. Frühjahr 27%, % bez. u. Gd., 28 Br., Mai⸗ 
Juni 25%, ½ 74 bez., Juni-Juli 28¼, % 9% bez. 

Erbſen, Kochwaare 55—66 , Futterwaare 48 — 54 9% 

Ruböl loco 11½ % Br., pr. März und März April 119,, 96, 


r. 
Spiritus loco ohne Faß 165 bez., pr. März und März-April 
16% 34 nominell, April⸗Mai 16% 2 bez. u. or, 73 4 Br., 


Mai⸗Juni 16%, % . bez., Juni ⸗Jull 17½ 3 Br., Juli-⸗Auguſt 


177½½ ½% 6 bez. 

Breslau, 14. Wir Spiritus 8000 Tralles 16 ½. Weizen pr. 
März 72 ½. Roggen per März 54½, do. per Frühjahr 53½. Rüböl pr. 
März 11. Rapps pr. März 96. Zink umſatzlos. Kleeſaat: rothe feſt, weiße 
wenig verändert.“ 


Wetter vom 14. März 1867. 
Im Weſten: Im Oſten: 
* — Wind — Danzig. — 5, R., Wind . 


Paris 1 

Brüſſel 17 R., N Königsberg — 5, R., 

Trier -»-- % R., N Memel .. — 2, R., SW 

Köln — — 154 R., 4 Riga — — 2,6 R., 2 S 

Münſter . — 4, R., SO Petersburg 7, Sd 

Berlin... 7 R., OSO | Moskau 7 — 29 — 
Im Süden: 


Breslau 7,4 R.. Wind S 


m Norden: 
D Chri dan g Wind OS 
Ratibor. 12, R, NW WSW 


Stockholm 6, 
Hapgranda 20, N 


un u zung 


n 
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Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Friederile Silberſtein mit dem 
Herrn Ephraim Krombach (Santompel—Stettin). — 
Fräul. Johanna Wallis mit dem Herrn Franz Pieck 
(Stralſund). — Frl. Johanna Krakau mit Herrn Alex 
Abraham (Schwerin —Labes). 


Verehelicht: Herr Sergeant Carl Michaelis mit Frl. 
Albertine Wendt (Stettin), 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Feilenhauermeiſter 


K. Platz (Stettin). — Eine Tochter: 
Eyſſenhardt (Stettin). 9 


Kirchliches. 


Herrn T. 


amn Grit, Jer J. d ll. Mac alte: Waffione 
„ d. M., 8 ud 
RT Bere Prediger Sollen. en 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Ludwig Rudolph Kühl, in Firma Rudolph 
Kühl zu Stettin, iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 


zum 17. April 1867 einſchließlich 
feſgeſete worden. 


ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

er Termin zur fung aller in der Zeit vom 18. Fe⸗ 
bruar 1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt auf 


den 11. Mai 1867, Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For de⸗ 
7 2 innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten 12 Denjenigen, welchen es 
bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Pfotenhauer, Maſche und die Juſtizräthe v. Der 
witz, Dr. Zacharige, Hauſchteck, Müller zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Stettin, den 8. März 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Ludwig Rudolph Kühl, in Firma 
Nudolph Kühl zu Stettin der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Alkkords beantragt hat, fo iſt zur Er⸗ 
oͤrterung über die Stimmberechtigung der Konkurs ⸗ 
gläubiger, deren Forderungen in Anſehung der Richtigkeit 
bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 

auf den 21. März 1867, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeicheuten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten Forderungen ange- 
meldet oder beſtritten haben, werden hiervon in Kenntniß 


tettin, den 8. März 1867. 
Königliches Kreisgericht; 
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überfteigen, darf nicht anders als in unbewohnten, völlig 
iſolirten Gebäuden, welche von andern Gebäuden oder 
ſonſtigen zur Verbreitung des Feuers geeigneten Gegen» 
ſtänden mindſteus 80 Ruthen entfernt liegen müſſen, unter 
gebracht werden. 
Ausgeſchloſſen von dieſer Beſchränkung find ſolche Ge- 
bäude, welche ausſchließlich zum Petroleumlagern beſtimmt 
und hierzu ausdrücklich conceſſtonirt find, Für dieſe wer ⸗ 
den die baulichen Vorſichtsmaaßregein und die Quan⸗ 
tität des darin unterzubringenden Petroleums in dem jedes⸗ 


maligen Bau-Conſenſe ſpketel, vorgeſchrieben werden. 


Die Uebertretung vorſtehender Vorſchrift wird foforn 
nicht die Beſtimmungen des $ 345 sub 4 und 8 347 
sub 5 und 9 des 0 8 zur Anwendung kom- 
men, mit Geldbuße bis zu 10 Thalern geahndet, an deren 
24 2 Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 
rafe fi 
Stettin, den 7. März 1867. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. Königliche Polizei ⸗Direktio 
ubmi en inslus, 8 3 N. 
3 I rf et eee v. Warnstedt. 


auf Töpfer⸗Arbeiten. 

Die im Laufe dieſes Jahres bei den hieſigen 
tions⸗Bauten erforderlichen Töpferarbeiten inch, 
ſollen im Wege der Submiſſton vergeben werden. 5 

Unternehmer haben ihre Preis⸗Offerten, verſtegelt, mit 
der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Töpfer⸗ Arbeiten,“ 
bis zum 26. d. M., Vormittags 11 Uhr, im Fortiſtkations⸗ 
Bureau, Roſengarten Nr. 25 — 26, wo deren Eröffnung 
erfolgt, abzugeben, und liegen daſelbſt auch die näheren 
Bedingungen zur vorherigen Einſicht während der Dienſt⸗ 


ortififa« 
aterial, 


Polizei⸗Verordnung, 
die Lagerung von raffinirtem Petroleum über 
200 Pfund betreffend. 

Auf Grund des 8 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 
über die Polizei⸗Verwaltung wird eine Ermächtigung der 
Königlichen Regierung bierſelbſt unter Abänderung der 
Borſchrift im $ 21 der Verordnung der Königlichen Re⸗ 
gierung vom 14. September 1863 (Amtsblatt S. 157) 
jo wie unter Aufhebung der Polizei Verordnung vom 
14. Mai 1864 für den ganzen Umfang des Polizeibezirks 
Stettin verordnet, was folgt 


Wissenschaftlicher Verein. 


Sonnabend, 
den 16. März 1867, 6%, Uhr Abends, 


im Gymnasium, 
1. Weitere Berathung über die Zukunft des Vereins. 
2. Herr Dr. vom Boguslawski: Ueber cinige 
neuere Entdeckungen der Astronomie. 


Stralsunder Spielkarten 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Heinfius, 


Ein Roman aus dem wirklichen. Leben. 
Nach dem Engliſchen 
von 


R. v. G. 
(Schluß.) 

Während ſechs Wochen wurde alles, was Weisheit, Liebe, 
Strenge 1 konnte, verſucht, das Bild des Oberſten aus 
dem Herzen der Prinzeſſin zu entfernen. Mit Ablauf der 
erſten Woche hatte man auch Hoffnung auf Erfolg, die Prin⸗ 
zeſſin ergab ſich; zu Ende der zweiten, weinte fie im Stillen; 
am Ende der dritten jedoch wurde es ihr ſchwer, ihre Thränen 
geheim zu halten; am Ende der vierten war ſie entſchloſſen, 
ſich ihrem Vater zu opfern; am Ende der fünften wurde ſie 


krank, und zu Ende der ſechſten Woche war ſie dem Tode nahe.] Ma 


Mitlerweile war dem bayriſchen Oberſten die Ungnade 
nicht entgangen, in die er an dem Hofe ſeines hohen Gaſt⸗ 
gebers verfallen war. Ohne daß es Sag gelungen war, ſich 
über die Gründe dieſer Veränderung die geringſie Aufklärung 
zu verſchaffen, erwartete ex täglich feine Entlaſſung, um 
St. Petersburg verlaſſen zu können und zu ſeinem Regimente 
urückzukehren. 6 
. Eben damit beſchäftigt, ſeine Effekten zu der nunmehr be⸗ 
ſtimmten Abreiſe zu ee erſchien ein Adjutant des Kaiſers, 
der ihn zu ſprechen wünſchte. 

al: n ich nur geſtern auf den Weg gemacht,“ dachte 
der Sberſt bei ſich ſelbſt, „ſo würde ich dem entgangen ſein, 
was mir jetzt bevorſteht. Bei dem erſten Aufflammen des 
Blitzes wäre es an der Zeit geweſen, dem Donnerwetter zu 
entgehen.“ 5 
m Doch das Gewitter Baer — 5 zuſammengezogen, 
ihm zu entgehen, war ihm nicht beſtimmt. 5 

Der nah Mann wurde nach dem Palais des Kaiſers bes 

ſchieden und in ein Kabinet geführt, das dazu diente, Könige 
zu empfangen, wenn ſie die Kaiſerſtadt beſuchten. Kaiſer Nico⸗ 


Stettin, den 12. 


1867. 
Königliche Fortiftkation. 


ſtunden bereit. 
März 186 


laus war anweſend. Mit feuchtem Blick und bleichem Antlitz 
lehnte er am Fenſter und blickte hinaus, doch nicht ohne Entr 
ſchloſſenheit und Feſtigkeit in ſeinen Mienen. 

„Oberſt,“ redete er den jungen Cavalier an, ihm einen 
durchdringenden Blick zuwerfend, als dieſer, zwar nicht ohne 
eine gewiſſe innere Scheu, doch mit edlem Anſtande das Ka⸗ 
binet betrat. „Oberſt, Sie find einer der ſchönſten Offiziere Eu⸗ 
ropa's. Man rühmt Ihnen außerdem nach, und ich glaube es, 
daß Ihnen eine erhabene Geſinnung inne wohnt; daß Sie ſehr 
ſorgſam erzogen ſind; lebhaftes Intereſſe an Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft nehmen; daß Sie ein edles Herz und einen redlichen 
Charakter haben. Wie denken Sie über die Großfürſtin Marie 
Nicolowna, meine Tochter?“ a 


— offne, ſo geradezu geftellte Frage verwirrte den jungen 


Es ist Zeit zu bemerken, daß er die reizende Prinzeſſin ans 
betete, ohne daß er es gewagt hätte, ſich dieſes ſelbſt zu ge⸗ 
ſtehen. Wie ein Sterblicher einen himmliſchen Engel, der 
Künſtler das Ideal der Schönheit anbetet, ſo blickte auch er 
zu Marie Nicolowna empor. J 

„Die Großfürſtin Marie?“ ſtammelte er, mehr fein eignes 
Herz befragend, als in dem des Kaiſers leſend. „Ew. Ma⸗ 
jeſtät Zorn würde mich vernichten, wenn ich meine Gedanken 
verriethe, und die Erlaubniß, dieſes thun zu dürfen, würde 
ein Glück für mich ſein, das ich kaum zu faſſen vermöchte.“ 

„Sie lieben die Prinzeſſin! nun gut,“ ſetzte der Kaiſer 
mit wohlwollendem Lächeln hinzu. 

Und der junge Mann empfing aus des Kaiſers Hand, ſtatt 
des gefürchteten Donnerkeils, die Ernennung zum General⸗ 
Adjutanten des Kaiſerreichs, zum Präſidenten der Akademie, 
der Künſte und Wiſſenſchaften ze. und mehreren Millionen 
jährlichen Revenüen. 

„Nun“, verſetzte der Kaiſer zu dem jungen glücklichen 
Manne, der ſeiner Freude kaum Herr mehr war. 


* 
Raffinirtes Petroleum in Quantitäten, welche 200 Pfd. 


„Wie wäre! 


aus der Fabrik von „L. v. d. Offen“ empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen I. Felix, Mönchenſtraße 21. 


es, Oberſt? ich denke, Sie quittiren jetzt den königlich bayri⸗ 
ſchen Dienſt und werden der Gemahl der Großfürſtin Marie?“ 
Der junge Offizier konnte nur noch auf ein Knie ſinken, 
und des Kaiſers Hände faſſend, ſie mit Thränen benetzen. 
„Sie ſehen, daß auch ich meine Tochter liebe,“ ſprach der 
Vater, ſeinen Schwiegerſohn erhebend und ihn umarmend. 
Am 4. November 1838, dem Jahrestage ſeiner eignen 
Verlobung, verlobte der ruſſiſche Monarch ſeine älteſte Tochter, 
die Großfürſtin Marie, die nun vollſtändig der Geſundheit 
und dem Leben wiedergegeben war, dem Herzoge Beauharnais 
v. Leuchtenberg, und am darauffolgenden 14. Juli wurde die 
Vermählung in Gegenwart entſandter Repräſentanten aller 
Königlichen Höfe Europa's mit großem Pomp, begleitet von 
Feſtlichkeiten, die mehrere Tage dauerten, gefeiert. Ein am 
Vermaͤhlungstage erſchienenes Manifeſt verlieh dem Herzog 
den Titel „Kaiſerliche Hoheit“. Zugleich erklärte der 
Kaiſer in einem an den dirigirenden Senat gerichteten Ukaſe, 
daß ſich ſein Sthwiegerſohn in Rußland niederlaſſen werde, 
und warf für feine Tochter und ihre Nachkommenſchaft ein 
ihrer Abſtammung würdiges und den Vermö ensverhältniſſen 
ihres Gemahls entſprechendes Apanagen- Einkommen aus. 
Der Herzog hatte am 2. Oktober deſſelben Jahres nach er- 
langter Großjährigkeit die Leitung ſeines Fürſtenthums in 
Bayern und ſeine ausgedehnten Beſitzungen in Italien über⸗ 
nommen. 
So ein Akt väterlicher Liebe war in Wahrheit ergreifend 
und man prophezeihte und wünſchte dem glücklichen Paare ein 
geſegnetes Alter. Doch die himmliſchen Mächte hatten anders 
beſchloſſen. Sreitag, den 5. November 1852 ſtarb Herzog 
Beauharnais von Leuchtenberg in ſeinem fünfunddreißigſten 


Lebensjahre, ſeine Gemahlin dem tiefſten Kummer überlaſſend, 
denn ſelten wohl war eine Ehe glücklicher 


— Des Glückes Dauer hienieden iſt kurz! 
(Aus der illuſtrirten Muſter⸗ und Modezeitung „Victoria“.) 


geweſen, als dieſe. 


| — 


Verkauf von Holz in der Wuſſower 
Forſt. 


Am Dienſtag, den 19. März dieſes 


Jahres, Morgens 10 Uhr, ſellen im ehema⸗ 
—.— . Mönchenſtraße Nr. 23, eine 
reppe hoch: 
1. 168 Stück kiefern Klein: und Mittelbau⸗ 
olz, unter denen einige Schneideenden und 
2. 47 Klafter kieferner Stubben 
im Forſtreviere Wuſſow, hinter den Bach⸗ 
mühlen liegend und ſtehend, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Stettin, den 8. März 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Bekanntmachung. 


= Bei der heute nach Maßgabe der 88. 39, 41 und 94 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgebabten einunddreißigſten 
öſſentlichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
ſind die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
Aufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗Betrag gegen 
Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommerſchen 
Rentenbriefe im coursfäbigen Zuſtande mit den dazu ge⸗ 
börigen Zins Coupons Serie III Nr. 2 bis incl, 16 nebit 
Talon vom 1. April 1867 ab, in unſerem Kaſſenlok le. 
große Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Dies 
kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch ſchon 
früber geſchehen, jedoch nur ge en Abzug von 4 Prozent 
Luſen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits 
< age 


Vom 1. April 1867 ab hört jede fernere Verzinſung 
dieſer Rentenbriefe auf. Inbabern von ausgelooften und 
e Rentenbriefen ſoll bis auf Weiteres geftatter 
ein, die zu realiſtrenden Rentenbriefe unter Beifügung 
einer vorſchriftsmäßigen Quittung auf der Poſt an unſere 
Kaffe einzuſenden, worauf auf Verlangen die Ueber ſendung 
der Valuta auf gleichem Wege auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers erfolgen wird. 


Verzeichniß 
der ausgelooften Nummern Pommerſcher Rentenbrieſe. 
Littr. A. zu 1000 Thlr. Nr. 116, 172. 519 
541. 679. 681. 1078. 1130. 1524. 1675. 1825. 
2074. 2113. 2404. 2455. 2850. 2972. 3095. 3688. 
3721. 4178. 
a zu 500 Thlr. Nr. 7. 122. 693, 996. 


Littr. ©. zu 100 Thlr. Nr. 36. 574. 575. 670. 
672. 834. 1021. 1278. 1401. 1468. 1525. 1631 
1660. 2014. 2085 2094. 3074. 3078. 3349. 3708 
4144. 4149. 5008. 5119. 5206. 5517. 5575. 5671 
Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 189. 735. 900. 1021. 
1078. 1081. 1368. 1464. 2013. 2815. 2919. 3081. 
3301. 3896. 
Sämmtliche Rentenbrieſe Liter. E. find verlooſt reſp 
gekündigt. 
Stettin, den 5. November 1866. 


Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Pommern. 
Triest. 
Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


. 


Die Zahlung der am 1. April d. J. fälligen Zinſen 
auf unſere Prioritäts Obligationen II. und III. Emiffton 
gegen Einlöſung der Coupons Nr. 20 reſp. Nr. 16 erfolgt: 

hier bel unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 
1. April er. ab, Vormittags, und 

in Berlin vom 4. bis inel. 6. April er. 
in unſerem dortigen Empfangsge⸗ 
bäude Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 


Den Coupons muß bei der Präſentation eine mit Quittung, 
Namensunterſchrift und Wohnungsangabe des Präſentanten 
verſebene Nachweiſung beigefügt werden, welche die Stück⸗ 
zahl, den Werth der Coupons, die Serie und die den 
Verfalltermin bezeichnende Nummer ergiebt. 

Stettin, den 4. März 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. 


Die von dem Magiſtrate angekauften, in der Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 35 bis 37 belegenen ſämmtlichen Gebäude, 
beſtehend in 2 Vorderhäuſern, 2 Hinterhäuſern und einigen 
kleineren Holzſchuppen, ſollen 

am Donnerſtag, den 21. d. Mts, 


Vormittags 12 Uhr, an Ort und 
Stelle 


öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hie mit eingeladen werden. Die Verkaufs- 
Bedingungen liegen in dem Stadtbaubureau während der 
Dienſiſtunden zur Einſicht aus. 

Stettin, den 12. März 1867. 


Die Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige gehobene Stadtſchule wird ein Lehrer 
eſucht, welcher die Befähigung beſitzt, neben dem gewöhn⸗ 
lichen Elementarunterrichte einer Volksſchule, auch in der 
Mathematik, Botanik, Zoologie, Mineralogie, Chemie, 
Phyſik und Technologie Unterricht zu ertbeilen. 

Das Gehalt beträgt je nach der Qualifikation des Ge⸗ 
wählten 300 % bis 400 

Treptow a. R., den 1. März 1867. 


Der Magiſtrat. 
Pr. buchen Klobenholz 


offerirt frei vor die Tyüre zu 9 RA pr. Klftr. 
f Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


empfeble auf Autheilſcheinen von ½ bis %, zu 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Magdeburger Sauerkohl, 

a Pfd. 9 , 10 Pfd. für 6 Mr; 
guten [J Sahnenkäſe, „ St. 3 . 
ächt Holl. Käſe, a Pfd. 7½ Gr; 
beſtes Petroleum, a Ort. 5 ; 


ee in allen Packungen, 
tearin⸗Kerzen zu 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗ Capital. 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
Reſerve⸗ Fonds 7% „„ 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 18652: 815,052 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 431,359,526 ⸗ 
Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 

geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen- 
ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſteu Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. , 
Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗ Gläubigern beſonderen Schutz. g 
Proſpecte und Antrags-Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baufgeſchäft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


HKieler Zeitung. 


Die „Kieler Zeitung“, eine allgemeine Landeszeitung für Schleswig- Holstein, erscheint 
türlich (ausser Montags) früh Morgens und zwar in der Regel in 1½ Bogen des bis- 
herigen Gro=sfolloformats. 

Durch politische Uebersiehten, Leitartikel, Correspondenzen, Telegramme, 
vollständige Nachrichten über alle Vorgänge im Lande, ausgewählte volkswirthsehaft- 
liche Mittheilungen, regelmässige und präcise-Marktheriechte, Berichte über Handel, Schiff- 
fahrt, Lundwirthsehaft u. Industrie, durch Veröffentlichung des Verordnungsblatis, 
ein unterhaltendes Feuilleton und durch zahlreiche Annoneen wird die Kieler Zeitung den An- 
sprüchen ihrer Abonnenten auch ferner zu genügen bestrebt sein. 

bonnements - Bestellungen werden baldigst erbeten und bei allen Postanstalten (auch 
Landpostboten) und den Commissiovairen der Zeitung angenommen. — Abonnementspreis pr. Quartal 
bei der Expedition in Kiel 2 Mark 8 Schilling, bei den Schleswig-Holsteinischen Pastanstalten und den 
Commissionairen 3 Mark (1% Thlr. Pr) 


„ „* 


6½—8 Gr pr. Pack; 
alte Bremer Cigarren, 
pr. 100 St. 1½, 1½, 1½ bis 2½ Au 
Carl Schack, Baumſtraße 5. 


Ich litt ein halbes Jahr an heftigem Lun⸗ 
genhuſten und Seitenſtechen, fo daß ich 
ernſtlich fur meine Geſundheit beſorgt war und 
mir Leberthran verordnet wurde, wovon ich ſechs 
Flaschen einnahm, obne daß mein Uebel von mir 
wich. Nachdem ich jedoch drei halbe Flaſchen 
weißen Bruft: Syrup aus der Fabrik von 
.A. W. Mayer in Breslau gebraucht, 
war ich wieder ganz hergeſtellt, fo daß ſich das 
Uebel bir beut nicht mebr wiederholte. Ich ſage 
dem Fabrikanten meinen Dank und kann allen 
Bruſtkranken feinen weißen Bruſt⸗Syrup nur 
beſtens empfehlen. 
Dur in Böhmen, den 10. Mai 1866. 
K. J. Thomas, Kaufmann. 


Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Wen 
na 


offerirt 


Hiermit empfehle ich mich zur Anferti⸗ 
gung von 5 

Sauge⸗ und Druckpumpen 
zu diverſen Flüſſigkeiten, ſowie Dampf: 
Keſſelſpeiſepumpen und gut couftru- 
irten Feuerſpritzen nebſt eiſ. Waſſer⸗ 
thinen zu ſoliden Preiſen, und können 
dieſe Gegenſtaͤnde bei mir theils fertig 
theils in Arbeit begriffen von Reflectanten 
in Augenſchein genommen werden. 


C. Siegert, Stettin. 
Kupfer- und Meſſingwaaren⸗ 
Fabrikant. 


—: 8 2 

* zu Wäſcheſtickereien, ele⸗ 
Chablonen gante Käſtchen mit Alvha⸗ 
bete zu Geſchenken empfiehlt A. Schulz. Pelzerſtr. 28. 
— — — — — ͤ——— —— 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich für Stettin und Umg e 
gend dem ianofortehändler Herrn UNI René 
in Stettin, gr. Domſtr. Nr. 18, welcher bereits ſeit meh⸗ 
reren Jahren direct aus meiner Fabrik Inſtrumente ber 
zieht, den alleinigen Verkauf meiner Flügel und 
Pianinos übergeben habe und daß ſolche nur & ch t 


und zwar zu Fabrikpreiſen bei genanntem Herrn 
zu haben ſind. Gleichzeitig erlaube ich mir noch zu be⸗ 
merken, daß meine Juſtrumente von den erſten Klavier⸗ 
ſpielern, wie W. Hänselt, Dreischock, H. 
von Bülow, Rubinstein, Schulhof, 
Kontsky. Blassmanm und vielen Anderen die 
vollſte Anerkennung gefunden haben. 
Dresden, im März 1867. 


Carl Rönisch, 
Königl. Hof⸗Piano⸗Fabrikant. 
Flügel und Pianinos vorzüglicher Qualität 
aus der renommirten Fabrik von Carl Rönisch in 
Dresden empfiehlt unter 5 jähriger Garantie das, Piano⸗ 


Magazin von Carl Rene. 
Wichtig für 


Bandwurm-Leidende 


ist dio sich in vielen 100 Fällen bewährte, höchst 

einfache, leichte und gefahrlose Hülfe in 2 Stun- 

den durch die Adresse L. Dr. 30 poste re- 

stante Detmold, We tfalen, Näheres brieflich, 
Zeugnisse gratis. 


Spar-Bank. 


Von heute ab iſt der Zinsfuß für Spareinlagen von 
5 auf 4 pro Cent herabgeſetzt. 

Stettin, grüne Schauze 2. Moriz Betheke. 

Eine gepr. Lehrerin wüuſcht in ihrem ländl. Penſtonat 
(2 M. von Stettin) zu Oſtern noch einige Töchter ge⸗ 
bildeter Stände aufzunehmen. Herr Prediger Schiff⸗ 


mann und Herr Di. Olagau in Stettin wollen güt 
Auskunft ertheilen. ea 


Ko dt Inſtrumentenm., Stimmer u. Tanzipieler 
sp aus Berlin. Kloſterhof 14, 4 Treppen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 
Freitag, den 15. Mürz 1867. 
Zum letzten Male in dieſer Satfon; 


Der Poſtillon von Müncheberg. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten von Jacobſon 
und Linderer. Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 
Im Geſellenhanſe, 


Eliſabethſtraße 9, iſt zum 1. April eine Wohn. zu verm. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Cand. d. Prögts. ſucht zum 1. April eine Haus⸗ 
lehrerſtelle in oder in der Nähe Stettins. Gef. Offerten 
bittet man niederzulegen in der Exp. d. Bl. sub R. N. 


Zum 1. April oder ſogleich wird ein Inſpektor auf 
einem Gute in der Nähe Stettins geſucht. Näheres bei 
Richard Grundmann. hier, 


Deutsche Leih-Bibliothek, 
Grösstes 


Musikalien-Lager und Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres-Ahonnenten bei dem verhältuissmässig geringsten 
Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


Bü. SIMON. 


(früher: Bote & Bock) 
Breitestrasse 29 — 30, Hötel Drei Kronen. 


* 


In Ausübung feines Berufs begriffen, wurde der Poſt⸗ 
Expediteur Kossert in Podejuch, ein treuer und ord⸗ 
nungsliebender Beamte, am 25 Februar er., den Seinigen 
durch plötzlich eingetretenen Tod entriſſen, und dadurch die 
Familie ihres Verſorgers beraubt. 

Die in höchſt dürftigen Umſtänden hinterbliebene troſt⸗ 
loſe Wittwe und 6 unmündigen Kindern, von denen das 
älteſte 12 Jahre alt iſt, ſehen ſchweren Herzens einer 
ſorgenvollen Zukunft entgegen, welche nur die menſchen⸗ 
ſreundliche Hülfe Anderer zu erleichtern vermag. 

An alle Dienfchenfreunde, zumal an die ſchon oft in 
ähnlichen Fällen bewährte Milpihätigkeit der Einwohner 
Stettins ergeht deshalb die dringende, herzlichſte Bitte, 
ein Schärflein zur Linderung der augenblicklichen Noth 
der Unglücklichen freundlichſt beizutragen. 

Die Expedition d. Bl. iſt gern bereit, jede Gabe der 
Wohltbätigkeit anzunehmen nud demnächſt der hilfsbedürf⸗ 
tigen Wittwe zugehen zu laſſen. 


Stettiner Portland dement- 
Fabrik. 


Zur diesjährigen ordentlichen General-Berfammlung 
am Mittwoch, den 20. Marz e., 
Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Börſenlokale, laden wir die Herren Aktionäre 
unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung auf $ 22 der Sta⸗ 
ten hiermit ergebenſt ein. g 


Das Comité f 
der Stettiner Portland Cement: Fabrik. 


Ludendorff. Keil. Meister Krause. 
Alex. Schultz. 


Freitag, den 15. März, 
in der Aula des Gymnaſiums. 


Vortra 


1 

des Herrn Vorſtehers Barthold: 
Der Idiotismus und ſeine Bekämpfung. 

Anfang 7 Uhr; Billets à 5 , an der Kaſſe. 
Stettiner Zweig Verein der pomm. 

ökonom. Geſellſchaft. 

Die (März) ⸗Monats⸗Verſammlung fin- 

det am Mittwoch, den 20. d Mts., im 


Hotel 3 Kronen ſtatt. Einführungen find erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Königlich Preußiſche 
Landes⸗Lotterie⸗Looſe. 


Ziebung der III. Klaſſe vom 18. bis 20. d. Mts., 


| 


Juſertiouskalender franco und 


. Publicität! 

Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: 
Schnelligkeit — Erſparniß von Porto und 
Speſen, ſowie eigener Mühwaltung — Gra⸗ 
tisbeläge — Rabatt bei größeren Aufträgen La 

S— Diseretion — Wer. Special⸗Con- TS 

z tracte mit befonders günſtigen Be: 3 

dingungen bei Uebertragung des 
geſammten Inſertionsweſens. 


Sachse & Go. in Leipzig. 
Annoncen Exped. aller in- 
und ausl. Binger 


Annahme von J feraten für die: All: 
gemeinen Anzeigen der „Gartenlaube“ 
Auflage 230,000 Exemplare. 


anod|3110% 


1285 our: 


Alle Sorten Patent⸗, Poſt⸗, 
Kanzlei: und Concept⸗Papiere, 
ſowie fammtliche Schreib: und 

eichnen materialien empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


RB. Schauer, 
Breiteſtraße 12. 


FF 
Hochzeitsgeſchenke! 


Mein Lager bietet zu dieſem Zwecke eine 
große Auswahl paſſender, eleganter Ar⸗ 
tikel, im Preiſe von 3 Thlr., 4 Thlr., 
5 mas 6 Thlr., 8 Thlr., 10 Thlr. 
U. . w. 


A. Toepfer a 
Magazin für Haus: und 
Küchengeräthe. 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


e 
Meſſinaer Apfelſinen und 
Citronen 


empfing und empfiehlt 
Carl Stocken. 


Eine gut conſerv. Nähmaſchine, Wechler 4 
Wilson ſches Fabrikat, ift Ortsveränderungs halber 


zu verkaufen. Zur Beſichtie i . 
dau 4 En Ser e La ſteht ſelbige Roſen 


meinen bekannten feſten Preiſen. 


„e für 15 Mr 


* 
* 
9 


